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Alle Aphorismen über die Frau
strotzen nur so vor Bosheit. Man
sollte endlich ihre guten Seiten
aufzählen, aber hierfür benötigte
man Bände.

Andre Maurois
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Es kann
nur noch besser werden

Nicht nur Knilche, Gartenzwerge, Ur- und Stockreaktionäre,

Weiberhasser, Mütterchen-am-Herdfeuer-Ent-

husiasten und hohlköpfige Herren der Schöpfung sind

gegen das Frauenstimmrecht. O nein. Noch immer
befinden sich ehrenwerte Argumente männlicher und

weiblicher Stimmrechtsgegner im Umlauf. Sie basieren

zumeist auf der These, den Frauen sollte - aus purem
Respekt - die Politik erspart werden. Und es gibt sogar

Leute, denen ich zu glauben geneigt bin, daß es ihnen

mit dieser Behauptung ernst ist. Nur eben: Wie soll man

sie bekehren - indem man ihnen den Respekt vor den

Frauen nimmt oder ihnen einen neuen Begriff von
Respekt beibringt? Beides ist gleicherweise hoffnungslos.

Verzweifelt vollends und allen Trostes bar ist die

Auseinandersetzung mit jenen, die mit Vorwänden

operieren, weil sie zu ihren eigenen Einwänden kein

Vertrauen mehr haben. Aber diese Auseinandersetzung ist

nahezu völlig eingeschrumpft, es gibt sie kaum mehr,

nur noch ausgeleierte Sprüche, die selbst professionellen

Phrasendreschern auf der Zunge verfaulen. Einbrüche

in die unsichtbare Front der Gegner erzielt lediglich

die Resignation.

So können wir nach jahrzehntelangen Kämpfen, die

spät genug zu Teilerfolgen führten, jetzt einfach

warten - warten auf den 7. Februar und ein Resultat,

das den Respekt vor den Frauen manifestiert, indem es

ihnen auf dem schlichten Plan der eidgenössischen

Politik Gerechtigkeit widerfahren läßt. Warten also, mit

andern Worten, auf eine Selbstverständlichkeit.

Denjenigen aber, die befürchten, auf dem Boden dieser

Selbstverständlichkeit werde die eidgenössische Politik

sich verschlechtern, antwortet Ritter Schorsch: Wie

sollte das möglich sein? Es kann nur noch besser werden.
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